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’() Flurhalle oder Veftibule .
Wir bezeichnen Flure von bedeutenden Abmeffungen , Flurerweiterungen , ge¬

räumige Treppenvorplätze in architektonifch wertvoller Ausgeftaltung , felbft faal-
und hallenartige Räume , die nur zu vorübergehendem kurzen Aufenthalt beftimmt
find , mit den Namen Flurhalle oder Veftibule . Es find alfo Hausflure , die über
das gewöhnliche Bedürfnis , den Zugang zu den Innenräumen zu vermitteln , hinaus-

geheri , bei denen ein gröfserer Raumaufwand vorhanden ift , und es ergiebt fich
hieraus , dafs dergleichen Räume , die überdies öfters anders benannt werden 92) , nur

in Wohnhäufern höheren Ranges ,
Fl§- 94 - insbefondere in Herrfchaftshäufern

und Paläften , auftreten .
Durch das hier Ausgefpro -

chene ift zugleich die Lage der
Flurhalle gekennzeichnet . Sie
wird entweder unmittelbar oder
nach Durchfchreiten eines ihr vor¬
liegenden Raumes — Vorplatz ,
Vorflur oder Windfang genannt —
von aufsen durch den Hauptein¬
gang des Haufes zugänglich fein ,
wird alfo der erfte , bezvv. zweite
Innenraum des Haufes werden .
Das Treppenhaus kann fich dann
unmittelbar der Flurhalle an-
fchliefsen und mit diefer ein
architektonifch bedeutendes Ge-
famtbild geben , das in feiner Wir¬
kung noch gefteigert wird , wenn
es den Einblick in einen künftle -
rifch gefchmückten Hof oder einen
Blick in mehrere Höfe gewährt .

Als ideales Vorbild dürfte
das Atrium des griechifch -römi-
fchen Haufes , z . B . dasjenige der
Cafa di Panfa in Pompeji , zu
bezeichnen fein , das leider bei uns

nur feiten eine Nachbildung erlaubt , da wir des hellen , vollen Lichtes Italiens und
Griechenlands entbehren und überdies in den meiften Fällen gezwungen find, mehr -

gefchoffig zu bauen .
Das in Fig . 55 (S . 73 ) in einem Teile feines Grundriffes dargeftellte Haus des Prinzen Napoleon

zu Paris zeigt ein Atrium mit Brunnen und Wafferbecten . Man gelangt aus der Unterfahrt in ein Oftiurn .

dem das Atrium mit Brunnen und Wafferbecken folgt .

Als Erfatz für den dem Süden angehörenden fchönen Raum können wir für
unfere klimatifchen Verhältniffe die Diele betrachten , die in unterer Zeit — und
mit Recht — wieder zur Würdigung gelangt ift .

Durchfahrt eines Haufes zu Wien , Gumpendorferftrafse 15 9r) .
Arch . : Jelinek .

92) Auch im vorliegenden Hefte find die Benennungen verfchieden ; der Verfaffer hat im wefentlichen die in den Ori¬

ginalen gegebenen Bezeichnungen beibehalten .

122.
Beftimmung

und
Lage .
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Tritt die Flurhalle mit einer gewiffen Selbftändigkeit auf, und dies kann auch ge-
fchehen , wenn fie die Erweiterung eines anderen Raumes bildet , fo giebt man ihr eine
völlig regelmäfsige Grundrifsbildung und verfährt richtig , wenn man Formen wählt , die
bei Wohnräumen nur ausnahmsweife Verwendung finden , z . B . Vielecke , Kreife oder
aus geraden und krummen Linien zufammengefetzte , regelmäfsige Grundrifsbildungen .

Die Verwendung von dergleichen Gebilden rechtfertigt fich vor allem deshalb ,
weil , abgefehen von einer angenehmen Unterbrechung rechteckiger Planbildungen ,
das Veftibule keine oder nur wenige Möbel erhält .

Bei der grofsen Verfchiedenheit der Wohnungsanlagen , denen Flurhallen an¬
gehören , laffen fich beftimmte Gröfsenverhältniffe nicht aufftellen . Sie find vom
Rang und Stand des Bauherrn und von feinem Berufe abhängig .

Fig - 95-

Veftibule für ein herrfchaftliches Wohnhaus zu Paris 93) .
Arch . : Tronquozs .
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Weiträumige Hallen entfprechen dem Wohnhaufe eines Fürften ; Flurhallen ,die den Charakter , einer umfangreichen Diele tragen , dem Familienhaufe des Be¬
güterten , während Flur - und Treppenerweiterungen dem - eingebauten Stadthaufe
gerecht werden . Auf alle Fälle ift räumliche Dürftigkeit zu vermeiden , womit
keineswegs gefagt fein Toll , dafs der Raum weit über die feinem Zwecke zukommende
Abmeffung gefteigert werden Toll . - Im Familienhaufe mittleren Ranges tritt an Stelle
der Flurhalle das Vorzimmer , dem ein Vorplatz oder Vorflur vorgelegt fein mufs.

Auch die flöhe der Flurhalle darf nicht zu gering fein ; es hat etwas unfäglich
Bedrückendes , umfangreiche niedrige Flurhallen betreten zu müffen . Man führt fie

93) Nach : Croquis d 'architecture , Ve annee , No . XII .
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deshalb , wie bereits unter a , I , a bei der Unterfahrt getagt worden ift, durch zwei Stock¬

werke , nimmt alfo entweder das Sockelgefchofs und Erdgefchofs oder diefes und

ein Halbgefchofs als Gefamtkörper oder giebt diefem , wie des öfteren bei der Diele

gefchieht , die Höhe zweier voller Gefchoffe , und erreicht hiermit zugleich eine

angenehme Höhenunterbrechung und eine Dominante in der Zahl der Innenräume .
Da die Flurhalle nur zu vorübergehendem Aufenthalt dient , bedarf fie nur

einer mäfsigen Erhellung und erhält deshalb oft nicht unmittelbares Licht , fondern

wird durch das Treppenhaus , durch den Flur oder,in anderer Weife erhellt . Bei
oder hohes Seitenlicht .

Mäfsig geheizt , etwa durch das
Feuer eines mächtigen Kamins , wird es
ftets neben dem Eindruck der Behag¬
lichkeit den der Vornehmheit gewähren ;
deshalb dürfte diefe Anordnung im
Familienhaufe des Reichen , und hier
vielleicht neben dem Kaminfeuer zu¬

gleich ein Anfchlufs an eine Sammel¬
heizung , recht am Orte fein, wobei für

entfprechende Lüftung Sorge zu tragen ift .
Die Ausftattung der Flurhalle wird

durch ihren Zweck bedingt . Da fie den
Verkehr zwifchen aufsen und innen ver¬
mittelt , kommt ihr eine Architektur zu ,
die den Uebergang kennzeichnet und
deshalb als verfeinerte Aufsenarchitektur
auftritt , insbefondere dann , wenn fie den
Charakter der Oeffentlichkeit trägt , alfo
im Palafte und im Haufe des Fünften.

Dabei mufs bei bedeutenden Flur¬
hallen die architektonifche Ausftattung
in einer gewiffen Einfachheit , die auch
bei einer Wandgliederung durch Säulen ,
Pilafter und der entfprechenden Decken¬

bildung zu erreichen ift , und einem ge¬
wiffen Ernfte zum Ausdruck gelangen ,
ohne deshalb nüchtern fein zu muffen.
Diefe Einfachheit mufs fich auf die

Möbel erftrecken ; Sitzbänke müffen in die Architektur eingefügt , an den Ort ge¬

bunden erfcheinen . Der fteinerne Bodenbelag erhält , wo er begangen wird , einen

Teppichläufer . Keinesfalls darf eine Ausftattung gewählt werden , die zu längerem

Verweilen und zu eingehender Betrachtung auffordert ; Decken - und Wandgemälde

find deshalb hier durchaus nicht angebracht , anderer künftlerifcher Schmuck dagegen

keineswegs ausgefchloffen , wenn die Erhellung des Raumes denfelben zur Geltung

kommen läfst . Das Gefamtbild wird überhaupt in diefem Falle den Charakter der

Steinarchitektur mit nur wenig Farbe tragen können . Ein fchönes Beifpiel eines

folchen Veftibules (Arch : Tronquois ift in ' Fig . 95 93) dargeftellt .

centraler Lage giebt man ihr auch Decken -

Fig . 96 .
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Von der Villa des Bambous za Cannes 94) .
Arch . : Laloux .
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9i) Nach : Raguenet , a . a . O ., Lief . 43 , S . 33.
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Bei herrfchaftlichen Anlagen mufs die Pförtnerwohnung oder der dem Pförtner
als Tagesaufenthalt dienende Raum derart angeordnet fein , dafs dem Pförtner das
allfeitige Ueberwachen der Flurhalle und fomit ihres Verkehres ermöglicht ift.

Bei dergleichen Anlagen wird überdies ein heizbarer Warteraum für fremde
Dienerfchaft , womöglich unmittelbar von der Flurhalle aus zugänglich , unerläfslich
fein . Diefen Warteraum für Dienerfchaft findet man auch im Sockelgefchofs an¬
geordnet und durch eine Nebentreppe mit der Flurhalle unmittelbar verbunden . Auch
ein Sprech - oder Wartezimmer , liegt neben der Flurhalle , eine Anordnung , die ins-
befondere im fchmalen , mehrftöckigen ein¬
gebauten Familienhaufe , bei kurzem Befuch
jemandes , .von Wert ift.

Im Familienhaufe des Begüterten nimmt
die Flurhalle bereits einen wohnlichen Cha¬
rakter an , der hauptfächlich durch Verwendung
von Holz zum Ausdruck gelangen wird.

Mindeftens eine Kleiderablage (Garde¬
robe ) mit einem Wafchtifch und mit abgefon -
dertem , alfo durch eine Wand getrenntem ,

.Spülabort ausgeftattet , wiederum womöglich
unmittelbar von der Flurhalle aus zu erreichen ,wird insbefondere im Familienhaufe erwünfcht
und angenehm fein . Grofse Annehmlichkeit
bietet ein Perfonenaufzug , der in der Nähe
der Flurhalle , bezw . der Haupttreppe feinen
Platz gefunden hat . Ein Dienerzimmer liegt ,falls ein Pförtner im Haufe nicht vorhanden
ift , dem Haupteingange möglichft nahe , alfo
neben der Flurhalle oder in ihrer nächften
Nähe . Einige Beifpiele werden zur Erläute¬
rung des Vorhergegangenen beitragen .

In verfchiedenen Grofsftädten fpielt na-
wohnung-, mentlich im Miethaufe die Wohnung des Pfört¬

ners eine nicht unbedeutende Rolle . In Paris
z . B . befitzt jedes Haus in der Nähe des
Haupteinganges eine kleine Wohnung für den
Concierge, den Händig anwefenden Haushüter ,dem die Reinigung der Höfe und Treppen ,die Abgabe der Briefe in die Wohnungen und die Ueberwachung des Haufes , fürdas kein Mieter den Schlüffel befitzt , obliegen . Fig . 85 , 89 u . 93 geben Beifpielefolcher Wohnungen im Herrfchaftshaufe .

I 27- Unmittelbar aus dem Freien über eine ftufenreiche Freitreppe betritt man die Flurhalle der VillaBeifpiele . ßbf Bambous zu Cannes ( Arch . : Laloux \ Fig . 96 ■■b . Der architektonifch wertvoll ausgeflattete Raumlieht in unmittelbarer Verbindung mit dem Salon ; feine Fortfetzung bildet die dreiläufige Haupttreppedes Haufes . Die Anlage entfpricht dem milden IClima des Südens .
Als Erweiterung des Hausflurs , feine Mitte bildend , und architektonifch reich und . fchön aus¬

geftattet , tritt die Flurhalle im Haufe Mendelfohn -Bartholdy in Berlin auf ; Arcli . : Schmieden , v . Weltzien

Fig . 97 .

- MW- 1 1 M I I 1 ! I I
Haus Mendelfohn -Bartholdy zu Berlin 95) .

Arch . : Schmieden , v . Weltzien 6t5 Speer .
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95) Nach : Licht , H . & A . Rosenberg . Architektur der Gegenwait . Berlin 1886 —92 . Taf . 83 .
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Speer ) ; Fig . 97 95) . Der Haupttreppe gegenüber ift ein Warteraum für Dienerfchaft angeordnet , deffen
Tiefe durch perfpektivifche Anordnung feiner Architektur fcheinbar vergröfsert worden ift . Der Teil eines

Querfchnittes diefes Haufes ift in Fig . 98 95) dargeftellt .
Eine Flurhalle eines herrfchaftlichen Haufes in Hamburg mit inliegender Haupttreppe zeigt Fig . 428 .
Im Wohnhaus Hagenbucher zu Heilbronn (Arch . : Reinhardt ) bildet , wie Fig . 99 96) darftellt , die

Flurhalle die Mitte des Haufes . Durch ihre Verbindung mit der von der Unterfahrt ausgehenden Vortreppe ,
der reich gegliederten Säulen - und Pfeilerarchitektur und der Haupttreppe des Haufes ift eine höchft

ftattliche , zugleich malerifche Anlage gefchaffen worden .

Fig . 98 .
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Teil 'des Längenfchnittes zu Fig . 97 95) .
1/200 w. Gr.

Eine im Charakter italienifcher Hochrenaiffance fehr reich ausgeftattete Flurhalle ift in einem

herrfchaftlichen Miethause (Palais Angerer ) in Wien (Fig . 92 ) zwifchen zwei Durchfahrten gelegen , zur

Ausführung gelangt (Arch . : v . Förfter ) . Ein Schaubild der Anlage giebt die unten genannte Zeitfchrift 97) .

06} Nach : Licht , H . Architektur Deutfchlands . Berlin 1878 - 82 . Bl . 99 .
9i) Allg . Bauz . 1880 , Bl . 17.

Handbuch der Architektur . IV . 2, a . 8
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Fig . 100 9S) giebt den mittleren Teil eines kleineren Schloffes in der Loire -Inferieure (Arch . : Sedille ) .
Die der Vorderfront angehörige Freitreppe führt in einen Vorraiun , der den Zugang zur 5,25 m breiten
Flurhalle vermittelt und dient dem Verkehr für Fufsgänger , während der an der Rückfront gelegene
zweite Zugang insbefondere für den Wagenverkehr beftimmt ift . Die bis zum I . Obergefchofs führende

Treppe erhält ihr Licht durch ein über der Thür angeordnetes Fenfter und vor allem durch eine Reihe

rundbogiger Fenfter im Obergefchofs des als Turm auftretenden , mit Kuppel und Laterne bekrönten

Treppenhaufes . Letzteres fpendet zugleich der Flurhalle reichlich Licht .

0) Kleiderablage .

Zu den inneren Vorräumen zählt auch , und zwar meift als zweiter Raum , die
Kleiderablage oder Garderobe , dazu beftimmt , Kopfbedeckungen , Ueberkleider , Ueber -
fchuhe , Schirme , Stöcke der Mitglieder der Familie fowohl , als auch des Befuches
zeitweife aufzunehmen . Ihre Lage wird oft fo getroffen , dafs man einen weiteren
Innenraum von Wert nicht zu betreten nötig hat , um zu ihr zu gelangen . Sie befindet
fich deshalb meift unmittelbar neben dem Windfang oder dem Eingangsflur und ift
von diefem aus zugänglich ; dabei liegt fie zugleich am geeignetften fo , dafs man in
ein Obergefchofs gelangen kann , ohne das Vorzimmer oder die Diele betreten zu
miiffen , alfo neben einer Treppe , bezw . neben einem Aufzuge .

Die Kleiderablage nimmt einen Wafchtifch , einen Spiegel und einige Stühle auf,
und neben ihr liegt , von ihr aus zugänglich gemacht , ein Abort . Einfache Täfelung
aus Holz bis etwa 2 m Höhe , in Oelfarbe gefpachtelte Wandflächen mit heller , viel¬
leicht graugrüner Farbe und weifse Decke geben dem Raum den Eindruck , der ihm
zukommt . In umfangreichen Herrfchaftshäufern ordnet man oft zwei Kleiderablagen
mit Zubehör an ; die eine dient der Herrfchaft , die andere ihren Gälten ; bei - feft-
lichen Gelegenheiten ift die eine für Herren , die andere für Damen beftimmt . Bei
befonders vornehmer Ausftattung finden fich überhaupt zwei Kleiderablagen vor.

e) Vorzimmer .
Während die Flurhalle als erfter , bezw . zweiter Vorraum des Haufes auftritt ,

ift das Vorzimmer der Raum , von dem aus man unmittelbar in die Wohnräume
gelangt . Im Miethaufe einfachfter Art betritt man vom Treppenruheplatz aus durch
den Hauptzugang der Wohnung meift einen nur wenig breiten Flurgangi Wird
diefer in dergleichen Häufern befferen Ranges auf etwa 3 m Breite bei etwa doppelter
Länge gebracht , fo erhält er bereits den Namen » Vorzimmer « und führt dann zu
den befferen Räumen der Wohnung — dem Gefellfchafts - und Speifezimmer . Auch
ift von ihm aus in vielen Fällen das Zimmer des Herrn zugänglich gemacht , wäh¬
rend die anderen Räume vom fchmaleren Flurgang aus begehbar find . Im um¬
fangreichen Familienhaufe vergröfsert fich der Raum dergeftalt , dafs er die Mitte
einer Raumgruppe bildet , von der aus man eine gröfsere Anzahl wertvoller Räume
betritt und öfters auch zur Haupttreppe gelangt : er wird zur » Diele « .

Da das Vorzimmer gefellfchaftlichen Zwecken nicht dient und nur zu kurzem
Aufenthalte beftimmt ift , fo bedarf es nur einer fchlichten Ausftattung . Riemenfufs -
boden , mit Teppichläufern belegt , oder ein Linoleumbelag ohne Mufter , eine einfache
Holztäfelung von mäfsiger Höhe , darüber Wandflächen in neutralen Tönen mittlerer
Tiefe gehalten , eine weifse oder nur wenig farbige Flachdecke mit Kehlengefims

98) Nach : Encyclopedie d 'arch . 1886 —87, PI . 1094 .
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